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Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Feldbereinigung auf der Markung
Oberschwandorf.

Bei der am 21. d. Mts. vorgenommenen Abstimmung
über den Antrag auf eine Bereinigung nach dem sogenann¬
ten abgekürzten Verfahren der Gewände „Vorderer und
Hinterer Alter Auchtert" der Markung Oberschwandorf
haben von 62 beteiligten Grundeigentümern mit einem
Gesamtsteuerkapital von 619 ^ 08 35 Beteiligte mit
416 ^ 85 iZ Steuerkapital für den Antrag gestimmt und
27 Beteiligte mit 202 23 --L Steuerkapital waren als
demselben zustimmend zu behandeln.

Auf Grund dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bezw. Art 11 Abs. 5 des Gesetzes vom 30. März 1886
als zustimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht
haben, innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen
vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens
entgegenstehendenGründe mündlich oder schriftlich darzu¬
legen, soweit solches nicht etwa schon bet der Abstimmungs-
tagfahrt geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei
dem Oberamt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses
der Abstimmung vorzubringen sind.
.. Nagold , den 21. November 1903.

K. Oberamt. Ritter.

WoMische Hleberficht.
Eine Versammlung von Delegierten der land- und

forstwirtschaftlichen Beamtenoereine Deutschlands hat kürz¬
lich in Berlin stattgefunden, auf oer zwölf Vereine mit rund
6000 Mitgliedern vertreten waren. Es wurde ein Verband
der Güterbeamtenvereine Deutschlands begründet, der die
gesamten Interessen des Güterbeamtenstandes wahrnehmen
und namentlich für die staatliche Pensions- nnd Hinterblie-
benen-Versicherung der Privatbeamten im Deutschen Reich
eintreten soll.

Die Zusammensetzung der Offizierkorps der Train¬
bataillone beschäftigt jetzt wieder einmal verschiedeneZeitungen.
Die „Post" veröffentlicht zu diesem Kapitel folgende Zu¬
schrift: „Der Fall Bilse hat allerlei Wünsche, Vorschläge,
Vorwürfe und Beschuldigungen gezeitigt, hat aber so gut
wie gar nicht einen Punkt berührt, der bei der Beurteilung
der ganzen Sache, speziell der Beurteilung der moralischen
Qualitäten der einzelnen Persönlichkeiten, an erster Stelle
mit in Frage kommt: die Zusammensetzung des Offizier¬
korps des Trainbataillons Nr. 16 und damit zugleich die
der Offizierkorps der Trainbataillone überhaupt. Es ist nicht
recht, wenn der Train trotz seiner ungeheuren Wichtigkeit
im Feld, im Bewegungskrieg sowohl, wie auf den rück¬
wärtigen Verbindungen, vielfach immer noch als eine minder¬
wertige Waffe angesehen wird, und daher oft genug Offiziere

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.

(Fortsetzung.)
Auf einmal, wie sich auf etwas besinnend, ries er:

Mein, Frau, wie ich aus der Kirche gegangen bin. ist mir's
gewesen, als hält' ich hinter mir sagen hören, beim Schneider
Eber hätt's Händel gegeben zwischen Vater u. Sohn. Hast
du was erfahrend

Das Mädchen konnte, wenn auch jede sonstige Beweg¬
ung, doch ihr Erröten nicht verhindern; die Frau be¬
merkte: Ja wohl, unsre Nachbarin hat mir dasselbe gesagt.

Was haben aber die auf einmal miteinander? fragte
der Pfarrer ernsthafter. Sie sind doch immer ganz gut
ausgekommen?

Man sagt allerhand, versetzte die Gattin. Der Vater
will, daß Tobias die älteste Tochter des Bach-Webers hei¬
rate. - .

Und der mag sie nichts fiel der alte Herr ein.
So scheint's, bemerkte die Frau.
Hm, hm, versetzte der Pfarrer. Das Mädchen ist nicht

die Schönste, aber ordentlich und fleißig, und der Weber
ist ein Mann, der gut steht. Ist er wirklich so heikel, der
junge Bursch— oder hat er sein Ang' auf eine andere ge¬
worfend

Die Pfarrerin schwieg hierauf, weil ihr nicht gleich

anderer Waffengattungen, die aus irgend einem Grund
nicht mehr bei ihrer Truppe gebraucht werden können, in
den Train hineinbersetzt werden, um hier weiter zu wursteln.
Es hat einmal eine Zeit gegeben, wo Offiziere der Feld¬
artillerie zeitweilig zum Train versetzt und dann, meist mit
Beförderung, zu ihrer Truppengattung zurückversetzt wurden.
Warum ist man nicht dabei gebliebend Warum ist man
darin nicht noch weiter gegangen und hat noch mehr Artil¬
lerieoffiziere und sogar Kavallerieoffiziere einige Jahre beim
Train Dienst tun lassend Jetzt ist es doch leider wieder
so, daß mancher, den man bei der Infanterie nicht mehr
haben will, zum Trainleutnant oft noch gut genug erscheint,
und daß, wer bei der Kavallerie sich aus gelebt hat, beim
Train eventuell ein neues Leben beginnen kann! Darin
schaffe man energisch Wandel, nehme dem Train seine teil¬
weise Rolle als ein rokuAium pseoatoram und stelle sich
endlich auf den Standpunkt, daß, wer zum Offizier anderer
Waffen untauglich ist, auch beim Train nicht zu gebrauchen
ist! Dann werden Typen, wie sie zum Teil in Forbach
noch den blauen Kragen zu tragen gewürdigt wurden, nicht
mehr in die Lage kommen, das Osfizierkorps einer ehren¬
werten Truppe zn verunzieren und zugleich den ganzen
Offizierstand in ein schlechtes Licht zu bringen."

Aus unseren südafrikanischen Kolonien kommt eine
Meldung des gegen den Räuber Vaalperd, nlin8 Blauberg,
operierenden Kommando-Leiters Müller von Berneck, nach
welcher Vaalperd tm Khan-Revier nach langem Suchen und
heftiger Gegenwehr erschaffen worden ist. Damit ist das
Haupt der Bande, die lange Zeit den Schrecken der weißen
Farmer und der farbigen Bewohner des Karibiber Gebiets
bildete, unschädlich gemacht. Die bereits gefangenen Mit¬
glieder derselben erwartet demnächst das Gericht, die noch
frei umherlaufenden Spießgesellen Vaalperds wird die
Nemesis wohl auch bald erreichen. Dem ExpeditionSleiter
und seiner Schar ist für die bisher bewiesene Bravour in
der Sache ungeteilte Anerkennung gezollt worden.

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart, 20. Nov. Die Kommission für die

Gemeinde- und Bezirksordnung setzte heute die Be¬
ratung der Vorschriften der Gemeindeordnungüber das
Wahlverfahren bei den Gemeinderatswahlen fort und strich
zunächst einstimmig den Abs. 2 des Art. 18, welcher eine
Nachwahl vorsteht, wenn nicht mehr als die Hälfte sämt¬
licher Wahlberechtigten abgestimmt haben. Der erste Abs.
des Art. 19 wurde folgendermaßen gefaßt: Noch Schluß
der Abstimmung wird auf Grund der Einträge in die
Wählerliste die Zahl der Wähler, die sich an der Abstim¬
mung beteiligt haben, und die Zahl der in der Urne be¬
findlichen Stimmzettel festgestellt. Hierauf folgt die Prüf¬
ung und Eröffnung der Stimmzettel und die Zählung der
auf die einzelnen Personen entfallenen Stimmen. Art. 20
Abs. 2 lautet: Bet jeder Unterbrechung der Wahl oder der
Stimmenzählung sind die Stimmzettel für die Dauer der
Abwesenheit der Wahlkommisfion gemeinschaftlich zu ver¬
siegeln und sicher zu verwahren. Hier wurde der Eingang

eine in ihren Sinn paffende Antwort einfiel; die Bäbe fühlle,
daß ihr Gesicht hochrot war, u. wendete sich ab, um in die
Küche zu gehen.

Die Verlegenheit dauerte indes nur einen Moment;
denn nach kurzer Pause klopfte es stark an die Türe, wie
Herren nicht zu klopfen pflegen, und auf das „Herein" des
Geistlichen traten durch die geöffnete Lür der alte Schneider
und Tobias.

Beide waren in ihrem besten Staat ; ihre Mienen ernst,
feierlich, namentlich die des Alten.

Etwas ungelenk, aber doch mit jener Würde, die der
Bauer bei Gelegenheit anzunehmen pflegt, verneigte sich
dieser und sagte: Guten Tag, Herr Pfarrer ! Guten Tag,
Frau Pfarrerin!

Guten Tag, Eber, erwiderte der überraschte Herr,
indem er die beiden verwundert betrachtete. Was führt
Euch zu mir?

Der Alte trat einen Schritt näher und sprach: Eine
eigene Sach', Herr Pfarrer — mein Sohn will heiraten.

Tobias ergriff jetzt seinerseits das Wort und sagte mit
einigem Erröten: Ja , Herr Pfarrer, das will ich.

Die Pfarrerin sah staunend auf die zwei Leute, die
offenbar einig waren, und wußte nicht, was fie denken
sollte.

Die Bäbe stand an der Seite wie angewurzelt, ihr
Gesicht brannte, und ihre Brust bebte.

Tobias hatte ihr keinen Blick zugeworfen—der Vater
war zufrieden, durchaus zufrieden— der Sohn hatte sich
ihm gefügt— fie war aufgeopfert!

so gefaßt: Bei jeder Verschiebung oder Unterbrechung der
Stimmzählung sindu. s. w." und außerdem nachträglich
der Abs. 1 des Art 17 dahin formuliert: Die Wahl wird
in einer ununterbrochenen Handlung durch unmittelbare ge¬
heime Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen. Nach
Art. 21 Abs. 1 entscheidet bei Stimmengleichheit das Los.
Der Berichterstatter Haußmann wollte lieber das Alter
entscheiden lassen, doch erklärte sich die ganz überwiegende
Mehrheit der Kommission für das Los und lehnte einen
Antrag des Abg. Maier-Blaubeuren, beizufügen: „falls sich
nicht die mit gleicher Stimmenzahl Gewählten untereinan¬
der verständigen" ab. Bei Art. 22 (Ungültigkeit der Wahl)
kam namentlich auch das Freibier in Sprache. Bet der
Abstimmung wurde der letzte Satz auf Antrag des Refe¬
renten einstimmig in der Fassung angenommen. Ist in
Beziehung auf die Wahl seitens eines Dritten ein Vorgehen
im Sinn des § 107 des St .-G.-B. oder eine sonstige
rechtswidrige Wahlbeeinflussung begangen worden, so ist
die Wahl ungültig, wenn nicht nachgewtesen ist, daß hie¬
durch das Ergebnis nicht verändert wurde. Ferner wurde
auf Antrag des Abg. Liesching einstimmig noch beigefügt:
Dasselbe gilt,wenn von seiten des Gewählten oder dritter durch
die Gewährung oder Versprechung von Geschenken die Wahl
beeinflußt worden ist. Nach Art. 23 Abs. 1 steht die Ent¬
scheidung über Einsprachen gegen die Gültigkeit der Wahl
dem Gemeinderat zu, von welchem die Beschwerde an den
Bezirksrat und weiterhin an die Kreisregierung geht. Ein
Antrag des Referenten, die Kreisregierung hier auszumerzen,
wurde mit 10 gegen4 Stimmen abgelehnt. Ferner wurde
auf Antrag des Referenten als Abs. 3 neu eingeschaltet:
Wird gegen die Gültigkeit der Wahl keine Einsprache er¬
hoben, so hat der Amtsantritt der Gewählten spätestens
im Lauf des der Wahl folgenden Kalendermonats zu er¬
folgen. Der Tag wird von den bürgerlichen Kollegien
festgesetzt. (Dieser letztere Satz wurde mit 9 gegen6
Stimmen angenommen). BiS zu diesem Zeitpunkt haben
die austretenden Mitglieder die Geschäfte weiterzuführen!
Hierauf wurde gemäß einem Antrag Nieder der bisherige
Abs. 3, nun 4 des Entwurfes, dahin entsprechend abge¬
ändert: Im Fall der Erhebung von Einsprachen gegen die
Gültigkeit der Wahl können die Gewählten vor endgültiger
Erledigung dieser Einsprachen nicht in den Gemeinderat
eintreten. Auch in solchen Fällen haben, wenn bei den
regelmäßigen Erneuerungswahlen die Gültigkeit der Wahl
im ganzen angefochten wird, die ausscheidenden Mitglieder
bis zum Zeitpunkt des Eintritts der neuen Mitglieder im
Amt zu verbleiben. Nächste Sitzung: Dienstag nachmittag.

Tages -Weuigkeiren.
Aus Stadt md Laut».

Nagold , 23 . November.

Die Generalversammlung der Deutschen Partei, die
Samstag abend im oberen Lokal der Köhlerei stattfand,
war gut besucht und wurde vom Vorsitzenden, Fabrikant

Mit dem reinsten Vergnügen erwiderte der alte Herr:
Also der Tobias hat nachgegeben und heiratet die Tochter
des Bach-Webers? Ihr seht, ich weiß schon alles!

Der alte Schneider zauderte zu reden, indem er be¬
scheiden für sich hinlächelte.

Der Pfarrer erinnerte sich, daß die Magd in der
Stube war, und in der Meinung, daß der Vater vor dieser
nicht mit der Sprache heraus wollte, winkte er ihr u. sagte:
Bäbe, geh' in die Küche!

Das Mädchen hatte gesehen, wie Tobias auf die Rede
des Pfarrers höher gerötet vor sich hinschaute, just wie
einer, der sich schämt!

Mit dem schwersten Herzen von der Welt, mit un¬
endlicher Bitterkeit und kaum ihre Tränen zurückzuhalten
vermögend, sch.ckte sie sich an, die Stube zu verlassen.

Da rief aber der alte Schneider: Ja , Herr Pfarrer,
die darf nicht fort — die gehört zur Sach' !

Die Bäbed rief der alte Herr verwundert.
Ja , Herr Pfarrer, versetzte der Schneider. Die ist's

ja grad', die mein Sohn heiraten will!
Ja wohl, Herr Pfarrer, rief Tobias, die will ich

heiraten!
Nun war die Reihe, zu staunen und nicht begreifen zu

können, an dem alten Herrn.
Die Pfarrerin hatte ein „Ah" auSgestoßen, in welchem

eben so viel Vergnügen als Ueberraschung lag; denn sie
war gut und freute sich des Ausgangs nicht um ihret-,
sondern um der Bäbe willen.



Alb . Koch freundlich begrüßt . Oberpräzeptor Haller be¬
richtete sodann unter Streifung der neuesten Wahlen in
Laden und in Preußen vom Parteitag in Hannover , auf
dem Dr . Sattler -Berlin , Baurat Wallbrecht -Hannover und
Pfarrer Dr . Hackenberg gesprochen haben . Es wurde hin¬
gewiesen auf den bedeutenden Stimmenzuwachs der national¬
liberalen Partei , den sie dem Festhalten an ihren bewährten
nationalen und liberalen Grundsätzen und ihrem Hinzulernen
von sozialen Gedanken zu verdanken habe . Sie habe eine
wichtige Stellung in der Mitte der extremen Parteien , von
denen die eine umstürzlerisch , die andere , das Zentrum , re¬
aktionär sei und die,Volksschule knebeln wolle . Leider und
Merkwürdiger Weise leisten die aus ihren Grundsätzen ent¬
gleisten preußischen Konservativen den Schwarzen Gefolg¬
schaft, weshalb wir uns auch gegen sie wenden müssen.
Der Vortrag , der sich auch mit der preußischen Wirtschafts¬
politik und dem Mittellandkanal , ferner mit der Volksschule
und der Fachschulaufstcht beschäftigte , wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen . Oberamtmann Ritter  brachte als
Freund der Deutschen Partei seine Wünche dar und hoffte,
daß ihr später die Herstellung der Einigkeit im Bezirk ge¬
lingen möge . Hierauf erwiderte der aus den Wahlen als
Vorstand hervorgegangene Fabrikant Koch , daß diese
Einigkeit seit den 70er Jahren als etwas Selbstverständ¬
liches gegolten und sich auch immer bei den Wahlen
bewährt habe , weshalb auch eine eigentliche Organisation
der deutschen Partei als unnötig erschienen sei. Die letzte
Wahl hat aber gezeigt , daß man gegen Extreme von links
und rechts auf dem Posten stehen müsse, und so werde , ob¬
gleich die Deutsche Partei keinen aggressiven Charakter trage,
zunächst der Kampf unvermeidlich sein. Stadtschultheiß
Brodbeck  erinnert in begeisterter , hinreißender Rede an
die ideale Zeit der Wiedergeburt des deutschen Reichs , er¬
muntert zur Hochhaltung der deutschen Ideale und hofft,
daß auch wieder eine Zeit kommen werde , die Verständnis
für diese Ideale habe , deren Hüterin einstweilen die Deut¬
sche Partei sein müsse. In gehobener Stimmung trennte
sich die Versammlung in der lebhaften Ueberzeugung , daß
die Deutsche Partei auch in der Jetztzeit noch eine wichtige
Mission zu erfüllen habe.

Handwerker -Landes -Verband . Die auf gestern nach¬
mittag in das Gasthaus zur Traube einberufene Hand-
werker -Bezirks -Versammlung war gut besucht. Nach be¬
grüßenden und einleitenden Worten seitens des Vorstands
Maurermeisters Beutler und Kammerabg . Hespeler ergriff
Kammersekretär Dr . Schaible  aus Stuttgart das Wort
zu seinem Vortrag über „Handwerk , Selbsthilfe und Staats¬
hilfe " , auf den wir noch zurückkommen werden . Der Redner
erntete für seine hochinteressanten Ausführungen reichen
Beifall . _

—t . Ebhausen , 22 . Novbr . In unsrem Nachbarort
Ebershardt  ist infolge starken Auftretens der Masern
unter den Kindern die Schule seit mehreren Tagen ge¬
schlossen . Bis jetzt nahm die Krankheit einen gutartigen
Verlauf.

Stuttgart , 20 . Nov . Die Frage des Umbaus  des
Stuttgarter Hauptbahnhofs  kommt nunmehr in Fluß.
Durch einen an den Präsidenten des StaatsministeriumS
gerichteten Erlaß hat der König die Einsetzung einer Kom¬
mission für die Aufstellung eines Programms über die mit
dem Bahnhofumbau im Zusammenhang stehende bauliche
Entwicklung der Stadtteile in der Nähe des Hauptbahnhofes
angeordnet und gleichzeitig gemäß einem Antrag des Mini¬
sterpräsidenten die Mitglieder dieser aus 22 Herren sich zu¬
sammensetzenden Kommission ernannt mit dem Vorbehalt,
daß die Kommission , sobald die Verhältnisse dieses ange¬
zeigt erscheinen lassen , durch Zuziehung weiterer Mitglieder
verstärkt werden soll . Der Kommission gehören an : Der
Kabinettschef , Vertreter der Domänenkammer und der ver¬
schiedenen Departements , hervorragende Architekten und Künst¬
ler , die Präsidenten beider Kammern sowie Oberbürgermeister
Gauß . In der Begründung des Kgl . Erlasses wird aus-
geiührt : „Der Bahnhofumbau wird eine vollständige bau-

Dieser hatte sich im eigentlichen Verstände das Herz
im Leibe umgedreht.

Die plötzliche Versetzung aus dem Abgrunde der Pein
in den Himmmel des Glücks wirkte auf sie wie ein Schreck;
aber schnell erholte sie sich und strahlte nach der ersten
Verwirrung die Seligkeit ihres Innern um so schöner aus
den schwarzbraunen Augen , in die jetzt zum Ueberfluß noch
ein liebevoller und stolzer Blick des Burschen fiel.

Der alte Herr , alle ? dies nicht gewahrend , weil er nur
auf den Schneider sah , rief endlich mit der herzlichsten
Verwunderung : Die Bäbe ? Ja , wie kommt er denn auf
die?

Die vollkommene Unschuld dieser Frage hätte die
Pfarrerin beinahe lachen gemacht.

Wenn sie aber die Verlautbarung ihrer Heiterkeit
unterdrückte , so konnte und wollte sie doch den Schein
auf ihrem Gesicht nicht zurückhalten ; sie sah mit wahrem
Vergnügen , mit der angenehmsten Frauenschelmerei vor
sich hin.

Der alte Schneider antwortete : Du lieber Gott
— wie geht ' s nicht in solchen Sachen?  Sie gefällt
ihm halt , und er meint eben, nur d i e könnt ' sein Glück
machen!

Ja , fügte Tobias hinzu , das ist auch wirklich meine
Meinung , Herr Pfarrer , ' s ist nicht nur darum , weil sie
mir von Person am besten gefällt , sondern weil sie so ge¬
schickt ist und so fleißig und alle Arbeit so gut kann, wie
ich gesehen Hab' ; deswegen Hab' ich sie gewählt!

Ueber den Vater kam jetzt der Schalk.

licht Umgestaltung der ganzen Umgebung des bisherigen
Bahnhofs , insbesondere der unteren König -, der Friedrich-
und teilweise auch der Kronen - und Schloßstraße zur un¬
mittelbaren Folge haben . Die Rückwirkung dieser Umge¬
staltung wird sich auch auf weitere Stadtteile und deren
künftige bauliche Entwicklung erstrecken, auf zahlreiche vom
Staat , der Krone und der Stadt , wie auch von Privaten
in näherer oder fernerer Zukunft geplante Bauten . Neben
der Erstellung eines Gebäudes für die Generaldirektion der
Staatseisenbabnen und eines Hauptpostgebäudes soll nur
der Neubau eines Hoftheaters , einer katholischen Kirche,
eines Ersatzes für das Marstall - und Akademiegebäude
und für einzelne den Bedürfnissen nicht mehr genügenden
Ministerialgebäude erwähnt sein. Wenn sich auch die Durch¬
führung dieser Pläne , wie in der Natur der Sache liegt,
auf eine lange Reihe von Jahren ausdehnen wird , so er¬
scheint es doch gerade deshalb und mit Rücksicht auf die
Verschiedenheit der Bauherren und der beteiligten Interessen
sowohl vom wirtschaftlich -praktischen als vom ästhetisch-künst¬
lerischen Standpunkt aus im höchsten Grade wünschenswert,
daß die zahlreichen hier in Frage kommenden großen Auf¬
gaben nicht einzeln von Fall zu Fall , sondern nach allgemei¬
nen großen Gesichtspunkten auf Grund eines entsprechenden
einheitlichen Bauprogramms behandelt und ihrer Lösung
entgegengeführt werden ."

Stuttgart , 20 . Nov . Ueber die Wechselbeziehungen in
gesundheitlicher Beziehung zwischen Stadt und Land und
ihre sozialen Konsequenzen " hielt heute abend Dr . Karl
Ries  auf Veranlassung des Vereins für Kulturgeschichte
im Bürgermuseum einen interessanten Vortrag , aus dem
wir folgendes entnehmen : Nach theoretischer Betrachtung
erscheint uns das Landleben mit seiner guten reinen Luft,
seiner Ruhe und der Einfachheit der Lebensweise als das
Ideal für die Kräftigung und Erhaltung unsrer Gesundheit.
In Wirklichkeit sind jedoch die Städte in hygienischer Be¬
ziehung den Dörfern weil voraus , wie z. B . in der allge¬
meinen Reinlichkeit in den Straßen rc., namentlich aber auch
was den Zustand der Wohnungen anbetrifft ; ferner geben
die Lagen und die Umgebung der Brunnen zu hygienischen
Bedenken Anlaß , ebenso ist auch der Sinn für die Reinlich¬
keit an sich bei der Landbevölkerung nicht sehr entwickelt.
Durch die oft sehr mangelhafte Wasserversorgung wird die
Körperpflege vernachlässigt und so ans dem Lande alle Be¬
dingungen zur Ausbreitung von Seuchen gegeben. Da durch
die immerwährende Berührung von Stadt und Land in
diesen Verhältnissen eine große Gefahr für die Städte be¬
steht , so muß alles getan werden , um die sanitären Miß¬
stände auf dem Lande zu bessern. Das kann geschehen durch
Schaffung einer ländlichen Bauordnung , die besonders auf
die zweckmäßige Anordnung und Ausgestaltung der Wohn-
und anderen Räume für die verschiedenen Bedürfnisse des
ländlichen Betriebs Rücksicht nimmt ; ferner durch Gesund¬
heitspflege in den Schulen , durch Herstellung von Wasser¬
leitungen ; weitgehendste Beachtung verdient der Fleischverkehr
auf dem Lande , die Reinhaltung der Milch , die oftmals'
der Träger und Verbreiter epidemischer Krankheiten wird,
namentlich sollten auch die Fäkalien derart gesammelt wer¬
den , daß eine Infizierung durch diese ausgeschloffen wird.
In Orten mit Sommerfrischen sollten besondere Unterkunfts¬
räume für mit ansteckendenKrankheiten Behaftete geschaffen
werden ; ein dringendes Bedürfnis ist auch die Anstellung
von Landpflegerinnen . Der Redner schloßseinen mit vielem
Beifall aufgenommenen Vortrag mit dem Hinweis , daß der
Reinlichkeitssinn der Landbevölkerung mit allen Mitteln und
auf jede Weise im Interesse des Schutzes der Bevölkerung
der Städte gehoben werden müsse.

r . Schrozberg , 20 . Novbr . Seinen 90 . Geburtstag
feierte gestern Bauer Michael Albrecht hier . Er erfreut
sich noch einer geistigen und körperlichen Frische.

r . Heilbronn , 20 . Nov . Im Konkursverfahren über
das Vermögen der ehemaligen Direktionsmitglieder der Ge¬
werbebank Heilbronn wird jetzt die Schlußabrechnung be¬
antragt . Der zur Verteilung verfügbare Massebestand aus
den drei Konkursen beträgt zusammen 97565 .81 im
einzelnen 81356 bezw. 5517 bezw. 10 691

Ueberzevgt , daß der alte Herr von dem Vorgänge in
seinem Hause keine Ahnung hatte , und verlangend , der so
sehr gerühmten Bäbe , allenfalls auch der Frau Pfarrerin,
etwas hinauszugrben , fuhr er fort : Und dann , Herr Pfarrer,
denkt man eben auch: im Pfarrhaus lernt man gute Sitten
und einen frommen Lebenswandel — und das ist am End'
doch die Hauptfach ' !

Die Pfarrerin warf einen Blick auf ihn , als ob sie
sagen wollte : Du impertinenter Spitzbube ! während das
Mädchen ein wenig betroffen zu Boden sah.

Der alte Herr dagegen nickte, wie zu einem Ausspruch,
dem er aufs innigste beistimmte.

Ja , ja , Eber , versetzte er würdig , da habt Ihr recht!
Und es ist wahr , die Bäbe hat bei uns etwas gelernt , so
kurze Zeit sie da ist, u. macht jetzt dem Pfarrhause Ehre.
Sie ist brav , tätig , gehorsam , gutwillig — und hat sich
immer musterhaft aufgeführt.

Das war der Pfarrerin denn doch zu bunt : unfähig,
ihr Gerechtigkeitsgefühl länger zurückzuhalten , bemerkte sie:
Nun , nun , so ganz ohne Geschichten, die man gern anders
gewünscht hätte , ist's doch nicht abgegangen ! Fehler hat
sie schon auch gemacht, und ein ganzer Engel ist sie grad'
nicht!

Der alte Herr , mit dem wohlwollend satirischen Lächeln
eines Mannes , der seine Hälfte necken will , enlgegnete : Ja
freilich ihr Frauen wißt immer was und habt immer was
zu klagen . Euch kann man nie genug tun ! Aber , setzte
er gegen die beiden Schneider gewendet hinzu , gegen mich
ist sie immer gut und dienstwillig gewesen, und ich Hab' nie

Heilbronn , 20 . Novbr . Falsche Selbstanschuldigung.
Gestern wurde durch eine Priviatperson der Polizei ein
Mann übergeben , welcher angab , er habe in Adelstetten am
Sonntag einen Mann erstochen. Sein Gewissen lasse ihm
keine Ruhe , weshalb er bitte , ihn festzunehmen . Da die
Angaben des Mannes glaubhaft erschienen, wurde seinem
Wunsche entsprochen . Auf telephonische Anfrage in Welz¬
heim wurde jedoch erhoben , daß von dem angeblichen Ver¬
brechen dort nichts bekannt sei. Heute wurde festgestellt,
daß man es in dem Festgenommenen mit dem erst seit
sechs Tagen aus dem Zuchthaus entlassenen Schafsknecht
Höfle von Alfdorf zu tun hat , der inzwischen seine gestern
gemachten Angaben widerrufen hat.

Brackenheim , 21 . Nov . Heute früh ist von Zaberfeld
die Meldung hier eingegangen , daß daselbst ein größerer
Brand  ausgebrochen ist. Das Wohnhaus des Schmied¬
meisters Jedermann und dasjenige des Handelsmanns Wolf
Jordan , sowie eine Scheune sind abgebrannt . Der Handels¬
mann Wolf Jordan und seine zwei Kinder im Alter von
8 und 10 Jahren haben in den Flammen den Tod ge¬
funden.

* *
*

Geologische Funde in Württemberg.
Im Laufe des vergangenen Frühjahres und Sommers

wurden in der Keuperformation Württembergs erneute
Funde von ganz bedeutendem wissenschaftlichen Interesse
gemacht , die eine der schönsten Bereicherungen der geologi¬
schen Sammlung unsres K. Naturalienkabinetts darstellen.
Schon in den letzten Jahren waren , wie dem Tagblatt be¬
richtet wird , in der Nähe vou Aixheim , Oberamt Spaichingen,
einige Schädel und Knochcnteile jener vorsintflutlichen Kro¬
kodilarten , welche nach ihren Pfeilzähnen als Belodonten
bezeichnet werden , gefunden worden . Hierdurch veranlaßt,
schenkte Prof . Fraas , Konservator am Naturalienkabinett,
dieser Gegend seine besondere Aufmerksamkeit , und dem
freundlichen Entgegenkommen und der tatkräftigen Unter¬
stützung von Fabrikant Ernst Sieglin -Stuttgart ist es zu
danken , daß dort in systematischer Weise Nachforschungen
angestellt werden konnten . Ein günstiger Umstand war
es , daß das Sandsteinmaterial für den Kirchenbau in Aix¬
heim gerade an der Stelle ausgebrochen wurde , wo die
schönsten Funde zu vermuten waren , und daß sich in dem
Werkführer Wenzler ein besonders umsichtiger , wie aufmerk¬
samer Beobachter und Sammler fand . So allein war es
möglich , daß im Laufe der letzten Monate 22 Kisten mit
Knochen. Zähnen und Schädeln dieser sonst außerordentlich
seltenen Trias -Krokodile nach Stuttgart befördert werden
konnten . Noch füllen diese Ueberreste , zum größten Teil
in den Sandstein eingeschlossen, die Präparierräumc des
Naturalienkabmetts , da es monatelanger Arbeit bedarf , um
sie herauszumeißeln und zu Schaustücken für die Sammlung
geeignet zu machen ; aber so viel läßt sich jetzt schon sagen,
daß die Wissenschaft hierdurch eine ganz wesentliche Be¬
reicherung erfahren hat und daß es sich um ein Material
handelt , das geradezu einzig in seiner Art dasteht . Diese
Belodonten waren gepanzerte Rieseneidechsen von krokodil¬
artiger Gestalt , mit einem Schädel , der bald die Form
des Nilkrokodils , bald die eines schlanken Gavials (Rüssel¬
krokodil ) aufweist und mit kräftigen Zähnen bewaffnet ist.
Der Körper war gepanzert , die Füße mit Krallen versehen,
und das Ganze bildete unzweifelhaft ein Landtier , das in
jenen grauen Vorzeiten , die der Bildung unsrer Schwäbischen
Alb durch die Juraformation vorangingen , in großer Zahl
unsre Gegend belebte und von dem bekanntlich in den 60er
und 70er Jahren auch bei Stuttgart Ueberreste gefunden
wurden , wovon die schönen Stücke im Naturalienkabinett,
die seinerzeit von Oberkriegsrat Kapff erworben wurden,
den besten Beweis liefern.

GerM-saal.
Tübingen , 20 . Nov . (Strafkammer .) Der mehrfach

vorbestrafte verheiratete Schreiner Martin Haug  von
Thalheim OA . Rottenburg bat am Sonntag den 4 . Okt .,
abends dem Bäcker Martin Eißler in Thalheim aus dessen
Wohnung ein Säckchen mit 1080 ^ Inhalt gestohlen.

was Unrechtes von ihr gesehen. Was wahr ist. muß man
sagen.

Tobias und die Bäbe hatten sich während dieser Re¬
den unbemerkt vergnügte Blicke zugeworfen , womit sie sich
wechselseitig erklärten : Wir bedauerns doch nicht!

Nach den letzten Worten trat das Mädchen ein wenig
vor und sagte , das Haupt senkend mit einer reizenden
Mischung von Ernst u . Scheinheiligkeit : Ach, Herr Pfarrer,
die Frau Pfarrerin haben die Wahrheit gesprochen ! ES
ist allerlei geschehen, was nicht hätte geschehen sollen , und
ich Hab' mich gar mancher Fehler anzuklagen ! Ich bin lange
nicht so gut , wie Sie meinen , Herr Pfarrer — nein , ich
Hab' meinen Teil Sünden trotz der Mühe , die ich mir gebe, besser
zu werden . Aber Sie halten eben andere Leute für gut,
weil Sie selber so gut sind, Herr Pfarrer , und in Ihrer
Güte nur das Schöne an andern sehen und Tugenden,
die Sie am Ende nur selber haben . Ich dank ' Ihnen für
Ihre Meinung von ganzem Herzen ; aber leider , ich ver¬
diene sie nicht!

Der geistliche Herr war im Innersten befriedigt.
Diese Gesinnung machte dem Mädchen ebensoviel Ehre,

wie ihre Art , sich auszudrücken , und er konnte nicht umhin,
sie aufs freundlichste dafür anzusehen.

Dann wendete er sich zu den Brautbewerbern und
sagte mit heiterer Würde : Ja nun — ich Hab' durchaus
nichts gegen diese Heirat , obwohl ich nicht so leicht wieder
ein Mädchen ins Haus bekommen werde , wie die Bäbe.
Wenn Vater und Sohn einig sind - .

(Fortsetzung folgt .)



Trotz Leugnens , wie in seinen früheren zahlreichen ' Straf¬
prozessen, welche stets mit seiner Verurteilung endigten,
wurde Hang neben Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren zu 2 Jahren Zucht¬
haus und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.

Deutsche» Reich.
Berlin , 20 . Nov . Die durch die jüngste Operation

des Kaisers verursachte Wunde wird , wie die „Nat .-Ztg ."
erfährt , in ein einigen Tagen völlig geheilt sein. Die Nat .-
Ztg . fügt hinzu : Sollte der Kaiser , wie gemeldet , nach
Weihnachten eine größere Reise unternehmen , so würde es
sich daher lediglich nur um eine Erholungsreise handeln.

Berlin , 20 . Nov . Wie die Rhein .-Westf . Ztg . meldet,
sind beim 16 . Trainbataillon in Forbach Veränder¬
ungen im Offizierkorps zu erwarten , wie sie noch niemals
dagewesen sind. Die sittlichen Verfehlungen , die Schulden¬
wirtschaft und der laxe Dienst machten eine Reihe von
Maßnahmen erforderlich , die sehr bald bekannt werden
dürften.

r . Karlsruhe , 21 . Nov . Der Sekretär beim hiesigen
Amtsgerichte , Wilhelm Franck ist gestern vormittag während
einer Gerichtsverhandlung vom Schlage gerührt tot zu
Boden gestürzt.

r . Ludwigshafen , 21 . Nov . Im Stadtteil Munden-
heim ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall . Der Fabrik¬
arbeiter Dittler sprang zu früh von einem Wagen der
Straßenbahn ab . Er kam zu Fall und geriet unter die
Räder . Dittler wurde furchtbar verstümmelt . Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Forbach , 20 . Nov . General Stötzer ist zu einer In¬
spektion des im Roman des Leutnants Bilse behandelten
Trainbataillons hier eingetroffen . Er wurde an der Bahn
von Major Fuchs und den Eskadronchefs empfangen . Leut¬
nant Bilse befindet sich noch hier im Milttärspital ; aus
dem Ertrag seines Romans konnte er nicht bloß feine Schul¬
den zahlen , fondern auch eine hübsche Summe zurück¬
legen.

Breslau , 20 . Nov . Im Riesengebirge und im Hirsch¬
bergertale sind seit gestern gewaltige Schneemassen nie¬
dergegangen , die beträchtliche Verkehrsstörungen hervorge¬
rufen haben . Die Eisenbahnzüge erleiden Verspätungen;
die Lastfuhrwerke kommen nur mit Vorspann fort , viele
Telegraphendrähte find zerrissen . Der Telegraphen - und
Telephon -Verkehr ist teilweise gestört . In den Wäldern ist
viel Schaden durch Schneebruch angerichtet . Auch aus der
Grafschaft Gl atz wird starker Schneefall gemeldet.

Aus Oberschlesien , 19 . Nov . Der Arbeiter Paul Ju-
berski aus Cwtkliz war von einem Pferde in die Magen¬
gegend geschlagen worden und besinnungslos niedergestürzt.
Ein hinzugezogener Arzt ordnete sofort die Uederführung
des augenscheinlich Schwerverletzten in das Johanniterkran-
kenhaus in Pletz an . Dort aber wurde die Aufnahme des
Totkranken — verweigert , weil — kein Aufnahmeschein vor¬
lag . Auf dem Rücktransport vom Krankenhause nach der
Stadt starb der Unglückliche.

Ausland.
Palezieux , 21 . Nov . Der Expreßzug Bern -Genf ist

heute abend um 6 Uhr zwischen Freiburg und Lausanne
bei der Station Palezieux auf eine aus unbekannter Ur¬
sache auf dem Gleis stehende Lokomotive gestoßen . Zwei
Wagen wurden zertrümmert , eine Lokomotive ist entgleist.
Fünf Personen wurden getötet , zahlreiche verwundet.
Die Namen sind noch unbekannt . Von Lausanne ist ein
Hilfszug mit Aerzten abgegangen.

Wien , 21 . Nov . Die Unterhändler der österreichischen
Regierung werden sich in der nächsten Woche zur Einleitung
der Handelsvertragsverhandlungen mit Italien nach Rom
begeben.

New -Uork, 21 . Nov . Wie aus dem Staat Illinois
gemeldet wird , hat dort gestern abend auf der Ersenbahn¬
linie Chieago -St . Louis in der Nähe von Fremont
eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe stattgefnnden.
Ein Güterzug stieß mit solcher Heftigkeit auf einen
Personenzng , daß dieser vollständig zertrümmert
wurde ; 4S Personen wurden auf der Stelle getötet,
viele schwer verletzt.

New -Uork, 21 . Nov . Letzte Nacht kamen bei einem
Brande eines großen Arbeiterschuppens der Pennsylvania-
bahn in Lilly 35 bei den Gleisbauten beschäftigte italieni¬
sche Arbeiter ums Leben . Der Schuppen , in dem 125
Arbeiter Unterkunft hatten , besaß nur einen einzigen Aus¬
gang . Er war in wenig Minuten ein Raub der Flammen.

Der Verein für christliche Kunst hat seine Mit¬
glieder mit einer schönen Gabe zu Advent überrascht , mit dem
gegenwärtig hier in der Zaiser ' schen Buchhandlung ausge¬
stellten Bild von Steinhaufen : Christus vor der Tür.
Mancher mag an diesem Christusbüd des modernen religiösen
Malers kopfschüttelnd und achselzuckend vorübergehen . ES
entspricht freilich nicht dem überlieferten Typus , wie wir
ihn durch die verbreiteten Bilder von Plockhorst u . a . ge¬
wohnt sind. Sie fallen mehr ins Auge durch die gleich¬
mäßigen Züge , die weichen Formen , die süßlichen Farben
und gelten deshalb als schön. Allein so ansprechend diese
Bilder für den Augenblick scheinen — auf die Dauer wer¬
den sie uns gleichgültig , sie vermögen uns eben nicht viel
zu sagen . Aus diesen Christusbildern redet keine Seele,
jedenfalls nicht die wahrhaftige , kindlich demütige und mann¬
haft große Seele unsres Heilandes . Ganz anders bei diesem
Steinhausenschen Christus ! Am Anfang für den Betrachter
durch die harten Formen und Züge , den ärmlichen Eindruck
der ganzen Gestalt , des Gewands , der Haare vielleicht ab¬
stoßend — wird das Bild bei näherer Betrachtung immer
mehr uns ergreifen . Je länger wir es ansehen , um so le¬
bendiger wirds . Diese sorgenvollen Züge , dieses weite , klare,
seelenvolle Auge — das ist ein Bild unsres Heilandes!
Wie deutlich spricht aus ihm seine suchende Liebe . Er hat
etwas Großes zu bringen . Da ist nichts kleinliches , sondern
die ganze Hoheit seiner reinen , klaren , in Gott lebenden
und ruhenden Seele spricht uns aus diesem Auge an . Und
mit dieser Seele sucht er uns . Da ist kein Zwang , keine

Ueberrednng — sondern er will unsre freie Entscheidung,
er fragt nur . Gerade dieser Moment scheint uns ganz be¬
sonders gut und klar dargestellt zu sein. Und dann die be¬
sorgte Liebe , ob wir Menschen uns ihm aufschließen — ach,
täten wirs nicht , wir brächten uns um die Seligkeit . Und
darum wird unsre eigene Seele beim Anblick dieses Christus
so weich und so ergriffen . Wir müssen ihm unser Herz öff¬
nen . Jeder , der dies Bild vor sich stellt , dem wirds dies
und noch viel mehr sagen . Es wird uns zu Mut — und
damit geht ein Wunsch in Erfüllung , den wir gewiß schon
oft gehabt — es wird uns zu Mut , als träte er leibhaftig
zu uns , wie er einst zu seinen Jüngern getreten ist : Jesus
von Nazareth . Wir haben ein wirkliches Kunstwerk vor
uns , das uns nie entleiden wird , sondern wie in ein gutes
Buch werden wir uns immer wieder drein vertiefen und
wie wir in den Worten Jesu immer neuen Geist entdecken,
so wird uns auch dies Bild immer neu Jesu Seele und
Geist lebendig machen. Und wenn wir dieses Bild in unser
Haus nehmen und ihm in einer stillen Stube einen Platz
schaffen, so wird uns die Stube zu einem Heiligtum werden,
weil dies Bild so lebendig zu uns spricht . Wahrlich cs
steht nicht schlecht um die moderne Kunst , wenn sie uns
solche Bilder zu geben hat und eS wird gewiß die Zeit
kommen , wo wir nicht mehr vor solchen Bildern , wie Stein¬
hausen und Uhde sie uns schenken, kopfschüttelnd stehen —
sondern vor den so weit verbreiteten sentimental süßlichen,
nach italienischen Mustern gemalten . Wir werden erstaunt
fragen : Wie , diese seelenlosen , nichtssagenden Gebilde sollen
Bilder von unsrem Heiland sein ? Man darf dem christli¬
chen Kunstverein dankbar sein, daß er diese herrliche Gabe
seinen Mitgliedern schenkt und dadurch dem Verständnis
echter Kunst die Wege bereiten hilft . Wir möchten auch an
dieser Stelle um neue Mitglieder für den Kunstverein wer¬
ben, dessen Einnahmen dazu dienen, württembergische Kir¬
chengemeinden bet Bau und Einrichtung ihrer Kirchen zu
unterstützen . Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Jahr 2
Dafür wird jedes Jahr den Mitgliedern eine solch wert¬
volle Gabe , wie dieser Steinhausen ' sche Christus geschenkt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 21 . Nov . Dem heutigen Schweinemarkt  wur¬

den zugeführt 7 St . Läuferschweine , welche sämtliche unverkauft
blieben , 24 St . .Saugschweine , wovon 11 St . verkauft wurden . Der
Preis betrug 15 - 20 ^ 6 pro Paar.

—r . Berneck , 21 . Nov . Die Freiherr !, von Gültlingen ' sche
Gutsherrschaft erzielte bei einem auf heute anberaumten Submissions¬
verkauf von aufbereitetem Nadel st am m Holz (427 Festmeter meist
II .—IV . Klasse, worunter etwa 60 Festmeter Forchen ) 127,8°/„ der
Taxpreise.

HoekiLeits - Xarten
ksrtiAt, rased null Villip äiv Luvdckrllvkvrsi äs. LI.

UW - „ Was fehlt mir eigentlich ? " ist der Titel einer sehr
interessanten Extrabeilage , welche der heutigen Gesamtauflage bei¬
gefügt ist, und auf die wir unsre verehr !. Leser besonders aufmerk¬
sam machen.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Bucbdruckerei (Enil
Zaiser Noldag .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Po » r.

Schönbronn.

Wmf Ml KirllW.
In der Nachlaßsache der Witwe des Sonnenwirts und Kaufmanns

Johann « Georg Mühleisen  von Schönbronn
kommt am

Montag den 30 . November ds . Js.
nachmittags2 Uhr

^ - - —-— auf dem Rathause zu Schönbronn die Wirtschaft zur
Sonne nebst 7 a, 40 gm Gärten im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
_ . . Bemerkt wird , daß in dem Haus seither zugleich ein Kanflade«
betrieben wurde und das Wirtschastsinventar miterworben werden kann.

Liebhaber sind eingeladeu.

Altensteig , den 21 . November 1903.

Bezirksnotar:
Beck.

Schönbronn.

Flkhmis-Versteigerung.
Wirts Die in der Nachlaßsache der Witwe des Kaufmanns und Sonnen-

Johann Georg Mühleisen von Schönbronn
vorhandene Fahrnis kommt in deren seitherigen Wohnung am

Mittwoch den 25 . u. Donnerstag d. 26 . d. Mts .,
je vormittags von '/-s Uhr an

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , nämlich:

Kleider , Betten , Bettgewand , Bettröste , Bettladen , Kästen,
Kommode , Spiegel , Küchengeschirr , 1 Partie gespaltenes
Brennholz , ca. 800 1 zum Brennen angesetzte Heidel¬
beeren , 1 Futterschneidmaschine , ea. 20 Ztr . Stroh , ca.
18 Ztr . Heu u . Oehmd , ca. 8 Ztr . gedroschenes Korn u.
"" ' Weizen , 3 Bienenstände , 5 Bienenstöcke,

ca. 300 1 Wein , 300 1 Haustrunk , ver¬
schiedene Fässer und allerlei Hausrat;
sodann am

Freitag den 27 . November
von vormittags V-S Uhr an

die Warenvorräte , bestehend in:
Branntwein , Salz , Zucker , Kaffee , Drahtstiften , Garn,
Papierkrägen , Faden , Schwämmen , Schmalz , Seife , Zi¬
garren , Tabak u . s. w.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 19 . November 1903.

Bezirksnotar:
Beck.

Losnngsbüchlei « ISV 4
empfiehlt G . W . Zaiser.

8selp. Mel»
Momas-

schkackenmeht
ist seit Anfang November um circa

50 ^90 Uark pro voppelvvaKAou
von 200 Zenter billiger geworden
(je nach dem Phosphorsäuregehalt)

Infolge dieser bedeutenden Preisherabsetzung empfiehlt es sich, dasselbe

8okor1
zu beziehen, um sowohl vor Eintritt von starkem Frost die Wiesen mit diesem

als kssttzu V̂1tz8tznäüuA6r
bekannten Düngemittel zu versorgen , als auch schon jetzt die Felder

Mr l1i6 k > ükH » kr88aat
mit Thomasschlackenmehl zu bearbeiten , da durch das Ausstreuen auf die rauhe
Furche eine Ackergare erzielt wird , wie sie durch keine Bearbeitung im I
Frühjahr zu erreichen ist.

Man achte genau auf Gehaltsangabe , Plombe und Schutzmarke!
Por minderwertiger Ware wird gewarnt . -

Thomasphosphatfabriken G m b H
Berlin

Rohrdorf.
Ein solider fleißiger

*1*

findet sogleich dauernde Beschäftig¬
ung bei

Schönfärber Lamport.
Etlmannsweüer.

Ein jüngerer tüchtiger

Knecht,
der auch mit Pferden umgehen kann,
findet auf Well,nachten gute Stelle bei

Griilibllumwirt Faißt.

Wohnung
mit zwei freundliche « Zimmern
samt Zubehör in einer Ortschaft mit
Bahnstation sofort !odcr später zu
vermieten.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.
Nothfelden.

Friedrich Rothfuß verknust

zur Anlage einer Wasserleitung
geeignet , unweit der Mündung des
Schwarzenbach in die Nagold.

Liebhaber hiezu wollen sich wen¬
den an

Obigen.

kertiZ't 8. W. Isisse.



Nagold.
AuS den

ortspolizeilichen Vorschriften
vom 27. Oktober 1897 werden die nachstehenden Bestimmungen zur Nach¬
achtung öffentlich bekannt gemacht.

8 3.
Das Leeren und Putzen der Abtritte muß stets rechtzeitig geschehen,

wofür die Hausbesitzer verantwortlich sind.
Vor 9 Uhr abends darf jedoch mit diesem Geschäft nicht begonnen

werden und muß dasselbe einschließlich der Abfuhr in den Monaten April
bis September bis morgens6 Uhr, in den übrigen Monaten bis morgens
7 Uhr beendigt sein.

Zur Verhütung der Verunreinigung der Straßen dürfen bei diesem
Geschäft nur wasserdichte Behälter verwendet werden.

In die Abtrittbehälter darf kein Küchen- und Putzwasfer, Regen-
wafser und dergl. gebracht und eingeleitet werden.

8 6.
Die Straßen und Gassen der Stadt sind wöchentlich zweimal, am

Mittwoch und Samstag unaufgefordert zu reinigen und zwar bis auf die
Mitte derselben und insoweit als die Häuser, die dazu gehörigen Neben¬
gebäude und Gärten sich entlang der Straße erstrecken. Die Reinigung
muß vor Eintritt der Nachtzeit vollzogen sein.

Der zusammengekehrte Inhalt ist sofort zu entfernen.
Außerdem ist jeder Hausbesitzer verpflichtet, den durch besondere

Umstände vor seinem Haus entstandenen Unrat zu beseitigen, soweit die
Stadt hiefür nicht einzutreten hat.

8 7-
In die Straßenkandel, Schachtlöcher und Dohlen darf kein Straßen-

kehricht oder sonstiger Unrat eingebracht werden. (Ziff. 8 der ortsban-
stat. Vorschriften vom9. Oktober 1895.)

8 9.
Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu sorgen, daß von

den Häusern aus und entlang derselben Fußwege gebahnt werden.
Bei Glatteis sind die Hausbesitzer verpflichtet, innerhalb ihres Kehr¬

bezirks unaufgefordert mit Sand, Asche und dergl. zu streuen und dies
im Bedürfnisfall zu wiederholen.

Wird in außerordentlichen Fällen durch Ausschellen das Streuen
angeordnet, so ist einer solchen Anordnung sofort Folge zu leisten.

8 10.
Eis, welches durch Ableitung von Wasser von Gebäuden und Grund¬

stücken entsteht, ist von den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.
8 11-

Das Schleifen auf den Straßen und Trottoirs ist untersagt,
entstehen Schleifen, so sind sie alsbald von den betreffenden Hausbesitzern
aufzuhauen und bestreuen zu lasten.

8 12.
Das Fahren mit Kinderwagen, Schubkarren und Schlitten auf den

Trottoirs ist verboten. Ferner darf mit kleinen Schlittcn. soweit sie nicht
gezogen oder geschoben werden, an den abschüssigen Stellen der Straßen
innerhalb der Stadt nicht gefahren werden.

8 13-
Bei Tauwetter müssen die Hausbesitzer innerhalb ihres Kehrbezirks

Eis und Schnee aufhacken und für deren Entfernung sorgen. Eis und
Schnee, welche von den Höfen und Dächern auf die Straße geworfen
werden, sind von den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.

8 14. '
Zuwiderhandlungenwerden gemäß Art. 30 des Polizeistrafgesetzes

beziehungsweise§ 366 Z. 10 des Strafgesetzbuchs bestraft.
Den 19. November 1903. ^ ^ -L ^StadtschultheiMamt:

Brodbeck.

Walddorf -Beihingen.
Hoebreits-kinlackung.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
iVerwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 2S . November ISS»
ün d. Gasth. z. „Hirsch" in Walddorf freundlichst einzuladen.
Heinrich Walz , Gärtner, f. Katharine Kühnle,

Sohn des ff Andreas Walz, ^ Tochter des Joh. Georg Kühnle,
Gärtner in Walddorf. t Schmiedmeister in Beihingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

.liilie Lats
kiokarä Vausr

Xovvmbsr 1903.

WM

2utkSNNLU8«ll
8tuttL»rr

Warth -Wenden.

KochzeitS-KinLeldung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 2« . November IS « »

in d. Gasth. z. Krone in Wenden freundlichst einzuladen.
Jakob Großmann , ^ Barbara Hertter,

Sohn des Joh . Großmann, ^ Tochter des Jakob Hertter,
Bauer in Warth. 1 Kirchenpfleger in Wenden.

Kirchgang 10'/. Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

zsäes. imLssitr rlsrZtntt ^artsrZsrienlosKSsellsoliaktbs-
ünüliodsttos 11'rskksr. Lntsodsiüx . ä. ttsioks ^si-iotits v.
4. l)e-iemder 1890. llripttreSer ». »»»,»»», ». 17»,«SV.

IL»,»0», I . »»,»»». losten llonat grosse Ksvinn-
xielwnx uiiä Ssvinnvortsilnox . ladrssdeitraA 11. 60, visrtsffLIirlioü
Ll. 15, moaatliod 21. 5. Ktatnton versenstet

M GmMM
werden den Wählern empfohlen:

Nentschler, Sägwerkbefitzer,
Bnob , Gemeinderat,
Rapp , Müller,
Reich, Tuchfabrikant,
Kläger» Uhrmacher.

liir Viel « .

vor Vorstuuä : » . 8trxi »»» ) «r , Stuttgart.

Nagold.
Als Gemeinderäte

werde« vorgeschlage« :
Friedrich Nentschler, Sägewerkbesitzer,
Friedrich Bnob, Privatier,
Rapp, Mühlebesitzer,
Hermann Reichert» Kaufmann,
Reich, Tuchfabrikant.

Biele Wähler.
Vorrätig sind:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.

Auf Karton aufgezogen 60 Pfg.
M . L » t8«r' 8<rb« Rnvbär.

Nagold.

ZlsclMz-Msälliis.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte!

!zu unserer am !
^ Dienstag den 24 . November ISS » §

ind. Gasth. z. gold. Adler hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund- !
Glichst einzuladen.

Joh . Bnz , Schreiner,
Sohn des verst.

Ehr. Bnz, Tuchmacher.

Wilhelmine Hörmann,
Tochter des

Ehr. Hörmann, Wüsterer.
Kirchgang 12'/s Uhr.

Nagold-Oberschwandorf.

Ü06 l» 26 il8-Lin!aäu»K.
Zur Feier unsrer ehelichen Verbindung beehren,' wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8r»i»8tog «len 28 . Xoveinber ISS»

in das Gasth. z. Schwane in Nagold freundlichst einzuladen.
/o/i . Fsoffs? /ks/n, ^

Schuhmachermeifler, 's Tochter des
Sohn des ff Friedrich Kern, ff verst. Jakob Friedrich Walz, ^

Schuhmachermstr. in Bösingen. s Zeugmacher in Oberschwandorf,
sae Kirchgang 12'/, Uhr.

Emmingen.
Jur

Gemeinderats-
Wahl

schlagen wir als tüchtige Männer vor:
K. Deutzie, Maurerm.,
G. Kohle, Schuhmacherm.,

Krrlruerz. Lamm.
Viele Wähler.

Mil . Kursduek.
Eisenbahn-u. Postverbindnsgen in

Württemberg «. HohenMer«.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Enropa «nd einer
Eisenbahnkarte

von Sndwest-Dentschland.
Winterfahrdienst 1903/04

Gültig vom I. Oktober an.
Klein Oktavformat. Preis 60  Pfa
G. W . Zaiser'sche Buchhandlung

Nagold.

Wahl-
Vorschlag.

FntzEuob, Privatier,
Fr.Nentschler, Sägwkbs.,
Christ.Reich, Tuchmacher,
G. Kläger, Uhrmacher,
Fritz Rapp, Mühlebes.

Viele Wähler.
Nagold.

SrmiiileMWI.
Es werden folgende tüchtige

Männer vorgcschlagen:
öuod, Privatier,
Kbnt 80k>kr, Zagwkbs.,
«sllvr, Kaufmann,
ksrnkarät, Mehthdl.,
»arr, Leimfatirikant.

Sehr viele Wähler.
Nagold.

Vorschlag
zur

Gemeinderats-
Wahl.

Friedr. Bnob , Privatier,
Hermann Reichert , Kaufm.
Fried. Nentschler, Sägmühlebes.,
Rapp, Mühlebesitzer,
Lehre z. Rose.

Biele Wähler.

ldlacbe Liebt-
Verstärkung

Eä 50 krvL .Ostsrspni 'iLiZ

haben Sie durch Benützung des
Gliihlichtbrenners.

Kein Strumpf!
Keine Lampenänderung!

Stück Mk. 1.80 fco. Nachn. Vor¬
rätig für 10, 12, 14, 16"' Rund¬
brenner. Wiederverkäufer Rtesen-
verdienst.

ktztrolssiL-OlüNIiolil-
Iriäuslris Lronuoli.

^ S8Ü

xsr?kunä.
WULÄNmtSHlsokumASL« 60 u. 80 kk.doll

Hch. Gauß , Konditorei.

Formulare
empfiehlt G . W . Zaiser.

Frnchtpreise:
Nagold,  21 . November 1903.

Alter Dinkel. . . — — 6 SO—

Neuer Dinkel . . S 80 S 66 s SO
Weizen . . . . 8 SO 8 24 8 —
Kernen . . . . 8 40 8 16 8 —
Roggen . . . .
Gerste. 7 40

7 50
7 08 7 —

Haber. S 70 S 62 S 60
Mühlfrucht. . . — — 7 80 — —
Bohnen . . . . — — 6 — — —
Erbsen . . . . 7 60 7 57 7 50

Biktnalienpreise!
1 Pfund Butter
2 Eier. . .
Altensteig , 18

Neuer Dinkel
Haber . . . .
Kernen. . . .
Gerste . . . .
Mühlfrucht. .
Weizen. . . .
Roggen . . .

. . 90- 110 4
. . . 144

November 1903.
6 SO 6 17 S 80
6 60 S 83 S SO
- 8 30 — —

7 51 7 40
8 -

8 SO-
8 33 6 —

8 SO

8 SO

Mitteilungen des Standes'
amt- der Stadt Nagold.

Geburten : Adolf, S . des Joh. Marlin
Maser,  Landwirtsd. 18. Nov. 1903.
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